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Während bei uns alle Zeitungen voll sind von dem

Wort „Verhandlungen " schickt sich Poincare an . seinen
Druck aus unsere heldenmütige Bevölkerung an Ruhr
und Rhein zu vervielfachen, um die glatte Kapitulation
Deutschlands zu erzwingen . Tie neue amtliche franzö¬
sische Kundgebung, daß vor Aufgabe des passiven
Widerstands an der Ruhr Verhandlungen nicht ein-
aeleitet werden, zeigt die wahre Absicht : Frankreich will

sie Unterwerf ungDeutschlands. Auf Befehl
Poincares hat die Rheinlandkommis

'ion , die sich in völlig
rechtswidriger Weise alle Souveränitätsrechte im besetzten
und Einbruchsg"biet in unverschämter , herausfordernder
Form anmaßt , bestimmt, welche Straßen und Wege der

Handel mit dem unbesetzten Deutschland benutzen muh
und den militärischen Räuberbanden Poincares und seiner
Spießgesellen die „Vollmacht " gegeben , alle anderen Wege
durch Posten und Drahtverhaue und ähnliche krie¬

gerische Maßnahmen der schwarzen und weißen Neger
Frankreichs abzusperren . Weiterhin kündigte die Inter¬
alliierte Kommission in einem „Erlaß " an , daß jeder
deutsche Industrielle , der sich weigert , die Kohlenliefe-»

rungsbefehle französischer und belgischer Soldateska aus¬

zuführen, mit Gefängnis bis zu iüns Jahren vergewaltigt
würde. Das sind doch deutliche Beweise genug dafür,
daß Poincare und seine Henkersknechte den heutigen
Zustand nicht anders als einen Krieg ansehen,
einen Krieg , der Deutschland unter Bruch jedes Völker¬
rechtes aufgezwungen worden ist.

Was jetzt, das ist die große Frage , die sich in diesen
Tagen vor uns erhebt, vielleicht auch entscheidet , wenn
am Montag die Ministerpräsidenten der Län¬
der mit der Reichsregierung die Antwortnote nach
Paris, London und Brüssel beraten . Verhandlungen
schreit die eine Seite immer wieder und vergißt dabei,
daß zum Verhandeln zwei gehören, die es wollen . Ge¬
wiß soll hiermit grundsätzlich nichts gegen Verhandlun¬
gen gesagt sein , ebenso wenig auch etwas gegen „diplo¬
matische Vorfühler "

. Unsere Reichskeitung hat sogar die
Wicht , alles zu tun , um die Zeit des Ruhrkrieges nach
Möglichkeit abzukürzeu, soweit sich dies unter der Wah¬
rung der deutschen Ehre und der deutschen Belange er¬
reichen läßt . Jeder offene Krieg wird und muß sein Ende
durch Verhandlungen finden , w "nn auch diese Verhand¬
lungen , sobald die Gallier die Macht haben, zum Diktat
werden . Aber, wir dürfen nicht vergessen : die Anbah¬
nung wirklicher Verhandlungen ist die Ausgabe der Reicks¬
leitung. Sie können nicht durch Geschwätz und schöne
Reden , sowie durch das Aussprechen frommer Wünsche,
die nur den meisten das klare Denkvermögen nehmen,
erreicht werden. Im Gegenteil wird die Partei umso
eher zu Verhandlungen kommen und umso besser die

Notwendigkeiten der eigenen Existenz sichern können, dis
während des Krieges selbst Sieger geblieben oder zum
wenigsten nicht unterlegen ist.

Wir vergessen es leider in Deutschland immer wieder,
daß die beste Vorbereitung für jede Verhandlung eine

energische Kriegführung ist . Auch jetzt werden wir die

Verhandlungen, die einmal kommen müssen, nur dann zu
unseren Gunsten gestalten können, wenn wir den Wi¬
derstandswillen an Ruhr und Rhein ver¬
doppeln, wenn ein geschlossenes deutsches Volk hinter
dem Widerstand steht . Wir müssen uns des

'en bewußt
stnr, daß wir heute um das Deutsche Reich überhaupt
kämpfen . Siegt Poincare im Ruhrkampf , dann ist nicht
nur das Ende unserer Volkswirtschaft , sondern auch das

letzten Reste unserer staatlichen Souveränität gekom-
Hunger und Elend werden die schrecklichen Folgen sein
und denen ein erschreckendes Erwachen bereiten, die vor
lauter frühzeitigem Gerede über „Verhandlungen " die

Vorbereitung der Verhandlungen , nämlich die Notwen¬
digkeit aktiven Widerstandes vergessen.

Es ist nicht zuviel gesagt, daß Poincare seinen Ver-

mchtungswillen gegenüber Deutschland niemals ver¬
wirklichen kann, solange ein einiges und geschlossenes
futsches Volk hinter einer zielbewußten und zielklaren
Rcichsregierung stcht . Das zeigt uns die Notwendigkeit,
IN Ruhrkampf nach zweierlei Hinficht hauptsächlich zu
whren : einmal passiver Widerstand an der Front an
Ruhr und Rhein selbst und zum zweiten Geschlossenheit
und Einmütigkeit des ganzen deutschen Volkes, in dem
Willen, durch energische Kriegführung an Rhein und
Ruhr , wenn auch nur mit der Waffe des Widerstandes,
^ Weg zu wirklichen Verhandlungen zu ebnen. Un¬

Woutag des 80 April. rsrs

sere Landwirtschaft hat in der Ruhrfrage ein Beispiel
praktischer Kriegführung wie die anderen Berussstände

gegeben , indem sie bis jetzt 3052 Wagen mit Lebensmittel
ur das Ruhrgebiet brachte und hierdurch unsere an der

Ruhr kämpfenden Brüder für die Fortführung des Fron¬
tenkrieges mit Lebensmitteln versorgte.

Fassen wir die Frage „Was jetzt ?" zusammen , so
läßt sich darauf erwidern : solange das deutsche Volk
einen klaren Kopf und einen festen Willen behält , wird
es den Kampf an Rhein und Ruhr bestehen . Solange
die Reichsregierung , getragen von der Einmütigkeit und
Geschlossenheit der deutschen Volksgemeinschaft, zrelbewnßt
und zielklar die letzte Waffe, die uns geblieben ist, näm¬

lich dm Widerstand, dem französischen Vernichtungs-
Willen entgegensetzt und gleichzeitig alle diplomatischen
Wege und Gelegenheiten ausnutzt zur glücklichen Be¬

endigung des Ruhrkampfes , solange können wir dem

Ausgang des Kampfes an Ruhr und Rhein getrost ent¬

gegensetzen . Gebe Gott , daß wir niemals diese Voraus¬
setzung eines Erfolges in dem letzten Entickeidungs-
kampf vergessen!

Die Greuelherrschast.
Höchst, 29 . April . Die französischen Behörden wiesen

zwanzig Finanz - und Gemeindebeamte so¬
wie mehrere Privatpersonen , darunter auch den Kreis¬
arzt , Tr . Hallenberg und den Direktor der Gasanstalt,
Schnabel , aus . In Schwanheim wurde eine siebzig¬
jährige Witwe ausgewiesen.

Koblenz, 29. April . Die Franzosen haben über die
Moseldörfer Winningen , Lay und Güls den Be¬
lagerungszustand verhängt . Als Grund wird ein
angeblicher Anschlag gegen einen von Trier kommen¬
den Zug zwischen Güls und Winningen angegeben. Der
Bürgermeister von Winningen und der Ortsvorsteher
von Güls wurden verhaftet. Die Franzosen besetz-,
tsn den Bahnhof Montabaur an der Strecke Sahn—
Limburg , wodurch die letzte Bahnstrecke zwischen Kob-
Llenz und Limburg lahmgelegt ist.

Münster, 29 . April . Die von den Franzosen be¬
triebene Südstrecke ist zwischen Herbede und Bommern
an verschiedenen Stellen von unbekannten Tä¬

tern gesprengt worden, ebenso das Zechenanschluß¬
gleis der Zeche Waltrop.

Ans dem Ruhrbezirk, 29. April . Die französische
Besatzunastebörde hat eine Verordnung erlassen, wo¬
nach mit Rücksicht auf die Sicherheit der Besatzungs¬
truppen sämtliche Regiments - und Offiziersvereinigun-
gen , die Deutsch-völkische Freiheitspartei , die Natio¬
nalsozialistische Arbeiterpartei und ähnliche Vereini¬
gungen verboten werden.

Essen, 29. April . Regterungsrat Bracht, der Lei¬
ter der Polizeiverwaltung in Mülheim, ist aus
unbekannten Gründen verhaftet worden . — Die letzten
Arbeitslosenkundgebungen sind ruhig verlaufen . — In
Essen überraschten zwei deutsche Eisenbahnbedien¬
stete in einem Packwagen französische Beamte , die,
nach den Spuren an ihrer Kleidung zu urteilen , aus
den im Wagen stehenden Kannen Milch gestohlen hat¬
ten . Beide wurden von den ertappten Dieben in der
grausamsten Weise mißhandelt. In einer Essener Wirt¬
schaft wurden dreißig ehemalige Oberreal¬
schüler, die sich dort zu einem Bierabend zusammen¬
gefunden hatten , von der französischen Kriminalpolizei
verhaftet und nach dem Kohlensyndikat gebracht,

Paris . 29. April . Nach einer Havasmeldung hat
die Rheinlandkommission eine wichtige Verfügung er-I
lassen , der zufolge der Verkehr zwischen dem
besetzten und dem unbesetzten Gebiet nur
noch den Personen erlaubt ist , die über einen Pas¬
sierschein verfügen.

Paris , 29 . April . Der Präsident des Emser Ein-
und Ausfuhramtes , Dr . Bertsch , ist zu 10 Iahren
Gefängnis verurteilt worden . Ter Parteisekre¬
tär der Sozialdemokratischen Partei in Wiesbaden ist
ausgewiesen worden. Das Düsseldorfer Kriegsgericht
hat zwei Deutsche , die einen französischen Eisenbahner
durch Messerstiche verletzt hatten , zu 10 Jahren Zucht¬
haus verurteilt . Bei Hartingen sind zwei Attentate aus
Eisenbahnschienen, die gesprengt wurden , verübt wor¬
den . Aus Godesberg sind wiederum 40 Eisenbahn-
bedtenstete ausgewiesen worden.

Unsere Zeitung bestelle«l

Neues vom Tage.
Französische Ablehnung.

Paris , 28. April . Zu den deutschen Vorschläge» ,
von denen jetzt so viel die Rede ist , wird in der offi¬
ziösen französischen Presse nachdrücklich die Notwendig¬
keit der deutschen Unterwerfung im Ruhrgebiet als
vorhergehende Bewegung betont. Der „Temps" will
zu der nachstehenden Erklärung autorisiert fein : Tie
französische Regierung wir- auf ihren , in der Rede
Poincares am Sonntag , mitgeteilten Standpunkt nicht
verzichten und kein deutsches Angebot in Betracht
ziehen, solange der passive Widerstand anhält . Tie
Vertreter Frankreichs in den Hauptstädten des Aus¬
landes werden entsprechende Anweisungen erhalten.
Der „Jntransigeant " will aus Berlin wissen , daß nur
20— 30 Milliarden angeboten werden sollen . Unter
diesen Umständen hält das Blatt jede Tisknssion für
ausgeschlossen, zumal wenn das Berliner Kabinett
bei seinem Gedanken bleibt , einen internationalen Sach-
Verständigen -Ausschuß mit der Festsetzung der deut¬
schen Zahlungsfähigkeit zu beauftragen . In diesem
Falle hält es auch der diplomatische Mitarbeiter des
„Daily Chronicle" für wahrscheinlich , daß Poincare
den deutschen Vorschlägen ein glattes Nein entgegen¬
setzen werde.

Kein Aufgebe»» des Widerstands.
Essen, 29. April . Aus gutunterrichteten Kreisen wird

folgendes mitgeteilt : Im Ruhrgebiet bekanntgewordene
Zeitungsmeldungen , daß Verhandlungen über die Ent-
schädigungsfrage von französischer Seite nur bei Auf¬
gabe des stillen Widerstandes erfolgen sollen , haben
auf deutscher Seite eine Aenderung der bisherigen
Verteidignngstaktik nicht herbeigesührt. Mit einer sol¬
chen wird auch nicht zu rechnen sein; darüber besteht in
allen Kreisen einmütige Auffassung.

„Ersatz" für den Kraftwagenverkehr.
Frankfurt , 29. April . Als „Ersatz" für den unter¬

brochenen Kraftwagenverkehr zwischen dem be¬
setzten und dem unbesetzten Gebiet legten die Franzosen
zwischen Griesheim-Höchst und Wiesbaden je sechs Per¬
sonenzüge nach beiden Richtungen ein.

Keine Anhörung Deutschlands.
Paris , 29. April . Die Botschafterkonferenz hat den

Wunsch der deutschen Regierung , in der Frage deS
Okkupationsrechts des Memellandes gehört z«
werden , abgelehnt.

Die Mnrkstütz »» ,.

Nicht mir die Rede des Reichsbankpräsidenten Haven-
stein , auch die geheimnisvollen Andeutungen einiger Bör¬
senblätter über gewisse Vorgänge am Devisenmarkt Habens
im Inland und Ausland erhebliches Aufsehen erregt . ^
Tatsache ist einstweilen nur , daß der Dollarkurs von'
21000 Papiermark nicht mehr zu halten war und ist.
Selbst wenn eine außergewöhnlich starke Nachfrage nach
Devisen im Inland vorübergehend aufgetreten wäre , sp
hätte das doch nicht fertig gebracht, den Markkurs sp
erheblich zu werfen. Es müssen vielmehr gleichzeitige
starke Markangebote im Ausland im Spiel gewesen sein,
was beispielsweise für Amsterdam zutrifst . Daß der

Reichsbankpräsideni mit schweren , aber doch unbestimmte»
Vorwürfen herauskam, erklärt sich wohl auch mit der

persönlichen Verärgerung über den sogenannten Miß¬
erfolg der Dollaranleihe . Nun hängt der Erfolg jeder
Anleihe nicht zum wenigsten davon ab , ob der Staat,
der Kredit begehrt, über die politischen und wirtschaftlichen
Energien , verfügt , um den Kredit unter allen Umständen
zu sichern . Zwar handelte es sich bei der Dollaranleihe
nicht nur um ein einfaches Kreditgeschäft, sondern um ein

politisches und finanzielles Abwehrmittel ersten Ran¬

ges . Die Tinge stehen immer noch so, daß die Dauer
unseres Abwehrkampfes bedingt ist durch Grad und Stärke

unserer wirtschaftlichen Widerstandskraft . Mer diese Wi¬

derstandskraft hat ein leidlich geordnetes Geldwesen zur
Voraussetzung . Ein Staat , dessen Währung in Auf¬
lösung begriffen ist, kann sich nicht oder nicht lange zur
Wehr setzen . Diese Zusammenhänge sind auch den Fran¬
zosen nicht unbekannt . Sie haben nicht nur die Apachen
ins Ruhrgebiet einfallen lassen, sie haben auch andere
Minen gelegt, um die deutsche Widerstandskraft zu zer¬
brechen. Die umfangreichen Markverkäufe an den
Auslandsbörsen sind zum größten Teil auf
Frankreich zurückzuführen, das sich dabei ge¬
eigneter Mittelsmänner bediente. Umsomehr war und ist
es geboten, im Inland weder den Kopf noch die Nerven zu
verlieren.
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L»us AMcn uno ranS.
litte, « ei, , so April isss.

' « lue erfre,li»e Vertefi -r,«, de , F . brpla, ». Wie
die Handelskammer Calw rniuetlt, ist es « dUch gelun-en,
die R ichsbahndirrkiionStuttgart dazu zu bewegen, daß der
letzte Zug von Nagold hi,her mit dem Sommerfahr-
pla« später geleyt wi- d, so daß man mit dem von Eutingen
her in Nagold 912 ankommeriden Zug auch roch Verdi- düng
«ach Altenfeig hat. Der Zug wird in Nagold 9 60 sihr
abgrhrn »nd hier 1012 Uhr ri» t,eff,n . Dadurcv hat
man von Stuttgart , Reutlingen - Tübingen, Roltweil und
Fceudenstadt her eine vorzügliche V ' b ndung, »ach dem heu-
tiar » Fah ' ylan Stuttgart ab 8 .oi Uhr, Freudmstadt ab
8 .o» Uhr, Roltweil ab 7 »1 Uhr. Reutlingen ab 7 «3 Uhr,
Tübingen ab 7H UHr . Lmn wi -d diese V- rbiff : u . -g über¬
all an der Linie Na , old—Al! ersteig mit Freuden begrüßen.

* Lieberkra») Konzert. Nach längerer Pause v ranstaltete
der L ederUanz am gestrigen Sonntag Abend im Saal de»
Gasthof» z. »Grünen Baum ' wieder ein Konzert u d zwar
unter de« neuen Dirigenten,

'
H -vptlehrer Hald - U berderg.

Al» der Vorstand des Verein », Schneidermester Wize-
mann, den Abend zur festgesetzten Zeit mit Begtßmg ».
warte« einleitete , war der Saal schon dicht besetz». Der L >e-
drrkranz « artete mit 5 schönen Chören ans, die reichen Bei¬
fall fanden und von denen der letzte » Lützow » Jagd , auf
allgemeine » Wunsch wiederholt wu de. Ei ., Dr 'o, best -hend
emrHald - U berderg, Duppel - GarrwetlerundWeller-
Göttelfiuge» bereichert« den Abend mit dem Vortrag einiger
prächtiger alter Volk» ! eder, ei es und zwar » Tu i - be Maien«
zeit" mit Ntolirbegleiiung von Studien,at Hölzle hier.
Auß rvem trug «in L>rdr,kranzq iartr1t ein hü sch gelungene»
Lied vor. Der lebhafte Beifall, der allen diesen Darbietungen
zu Teil wurde, zeigte, wie sehr dieselben befriedigt habe«.
Nach vorübergehender Stockung ist wieder neue» Leben in
den Liede»kr mz eivgrzogen . Der gestrige Liederabend - e'gte,
daß de : Liede»k anz mit seinem neuen Dirigenten erfreulicher
Weist wieder eine recht tüchtige Kr »ft bekommen hat, der e»
möglich ist, mit de» tapfer zu ihm stehenden Sängern etwas
Tükdi ' g -» zu leisten.

* Amtlverfa « « !»»- . Am Samriag fand in Nagold
im Ra Haussaal d e jährl . Amttversammlung unter dem Vor¬
sitz von Oberamtmarn Münz statt, bei dessen Beginn der
Vorsitzende der im letz en Jahr s- Mitglieder, de Sckultheißen
Großhavs - Beuren, Kalmb ch Spielberg und Schulthe-ß und
Bez -,k»ral»mitgli»d Kern -Gültlingen mit «h e »den Wirten
gedachte. Die Tage»ordnung der Amtsversammlung war
eine sehr reiche. Zunächst fanden die übl chm Wahlen statt
und dann die Ersatzwahl für Schultheiß Kern in den Beziiks-
rat . Die Frage , ob überhaupt ein E sah g-wählt werden
falle , wurde mit Stimmenmehrheit besät. Et waren drei
Wahlgänge nötig. Beim dritt n Wahlgang wurde Stadt-
fchuliheiß Bernhard Halte »bach mit großer Srimmenmehr-
heit gewählt. — Al» Beitrag zur staailickien Rmdv ehschau,
die in Altensteigstatifindet- « u den 8000 Mark verw lligt. —
Für die Nnsallmeldestrlle in Wildberg wurde die Hälf e de»
Auiwand» bewilligt. — Eine Benderung der Bezukifmer-
lö chordvunz, welche von der Kr«i»re«ie uig bereti » für
vollzirhbar erklärt wurde, fand die Zustmmung der Luus ->
vnsammlung . — Zum Bau der Nachbarschafteproße durch»
Tirfenbachtal, welche rund 100 Millionen Mark kosten wird,
wurde nach tapferer Vertretung durch den O « Vorsteher
von Wart zunächst al» Vorschuß eine» ordentl. Beitrag»
1 Million Mark verw lligt. Der difinitive Beitrag soll fest¬
gesetzt werden , sobald der Betrag der tat Schlichen Kosten
vorliegt. Wie der Vorsitzende b, tor.tr , ist der B - z rkscat
einmütig der Ansicht, d , ß die Amttkorperation bei Slroßen-
bauten unmöglich in s,iiheriger prozentualer Höhe Bnträge

geoen rsrn ^ weil d*e Mittel hiefür »rchs vorhanden find
und d e Umlage nicht in» uferlose gehen kann . Die Amt»-
versammlung schli -ßt fich dieser Ansicht an und ist damit
einverstanden, daß Beiträge zu St >aß -nbauten n 'cht nach dem
seitherigen Statut von 1872, sondern von Fall m Fall
fefigesttzt werden . Arßero - dentl-che Beiträ e zu Straßen¬
bauten wünschten die Gemeinden Rotfeldeu und Sulz . Rot¬
feld » n wurde vom Bezirksrat schon früher ein Beitrag
genehmigt und ouch ausbezahlt, womit sich die Amtßversamm-
lung efivestanden erlärt«. Sulz, d ffen Slroßmba « aus
etwa 40 Millionen Mark zu stehen kommen wirb, wurde
al» Vo sch ß zu einem noch festzus tzendm außerordentlichen
Beitrag 500 000 Mark verwilligt. — Die Bestrebungen)
für die Oberamtkbezirke Freuderstadt und Nrgold einen
OberamtSbaumwart im Hauptamt anzustellen , schei-
Irrten an der S ellungnahme d«» Freudenstädter Bezirksrat»
und so hatte sich die Bmtrversammlung mit der endgültigen
Anstellung de» vorlävfi ! angestellten OberamtSbaumwart»
im Nebmawt , Walz Al enfieig, zu beschäftige». E» wurde
dem B «schütz de» Bezirktrat» einstimmig beigetreten , Wal,
drfinitiv privatrrchtlich anzustellen und ihn in Gn -ppr V
Stufe 1 der Gehaltsordnung mit 40 Prozent seiner Tä tgkeit
einzuweisen . — Einstimmig angenommen wu de fern- r der
Beschluß de » Bezirkrrat» , dir erhöhte BsitragSlei-
stung zur Kraftfahrspritze betreffend, welche durch
die Erhöhung de » ursprünglich vorgesehenen Kostenaufwandes
»oiwrnd 'g wurde. — Genehmigung fand de Beitrag »-
letstuugsüi drKraftpostlinie Nagold - Haitsr-
bach im Moral März » it 30 P ozerit de» zu leistenden
Gesamtbetrag»» von 550 000 Ma k. Künftig kommen solche
Beiträge n -cht mehr in Bet»acht. Do » Geschirrgelb
für d ' e Str , ßenwärter wurde für» Jahr 1922 von 80 Mk.
auf 5000 Mk. erhöht. Dieses soll künftig den jeweiligen
Vrrhältn ff n angepoßt werden . — E ne vom Bezirksrat aus¬
gestellte Kommission für WohnungSabgabrsachen
wurde ur ter Zuwahl von 2 Vertretern von Gemeinben be¬
steigt . — Genehmii t wurde die vom Bezi ksrat vora - schlagen«
Rrreluug der Gebühren der beamteien Brandve ficherung»-
schötzer . — Senehmiguna far d ferner die Rabattherabsetzung
der br -de» Bez ' k»ami »b !älter für amtliche Bekanntmachungen.
Eingehend besprochen wurde die F age der Tuberkulose¬
bekämpfung. Zu vorbereitenden M ßnvhmeu sollen in
den neuen Etat 100000 Mark e ngest- llt werden . — Neu
geregelt wurde die Entschädigung der Mitglieder der Ami» .
Versammlung und de» Bezirksras . Lobnewp'ängrr sollen
künst-g außerdem ihren Lohnautfall entschädigt rrha ' ten. —
Bejchloffk« wurde, dem Verwal-ungsakiuarbrzirk Wildberg
di« Gemeinde Wart zuzuweisen. — Formelle Erledigung
fand die Ergänzung der Besoldungss tzung der Amtkkö per-
scbaft und die Regelung de» Besoldungedienstalirr» einzelner
Kö prrschaf« beamten . — Grn - Hmigt wurde Ne Bezirkssatzung
über ti - für die Jnanip ucknahme der Lbeiamtßgeometer
zu erhebenden Vrrwaltungs >rbü ) ren, welche «ach der Muster-
sotznng s de » Ministerium» ftstgis tzi wurden. Durch di« an¬
fallenden Gebühren wild der Aufward der AmtSkö perschaft
für die Geometer etwa ers tzt. — Genehmigung fand di,
vom Bezirksrat festgesetzte Dienstaufwandsentschädigung für
Oberaml»baum»ister und Verwaliun . Saktuare . Auch der
Regelung der Dienstanfwandee -ischädiguug der Bezi - kGeo¬
meter wurde zugrstimmt . — Der Dienstbrtrieb der Obe r-
amt » sparkass« mße infolge Einführung und großerAu dehvung . de» Giroverkehr » neu geregelt und au ? ,;»baut
werden . Dabei machte sich die Anstellung eine» dritten Be¬
amten notwendig» dessen Wahl zu e,f lg- n hatte. Die Räume
der Obe>am ' » lparkaffe sollen mit denjenigen der Obrramt »-
pfl ge gewechselt werde». Der Verwaltung» kö per soll sich
au» dem Spa kaffendirektor (K Mager ), Kasft r (Ot>) und
de« Gegenrechner zusammevsetzen und zwar soll der ersteBeamte in Grupp « IX , der zweite in Gruppe VIII und der

dritte in Groppe VII der Besoldungsordnung «ingerMwerden . Die Amtroersammlung erklälte sich mit dieser N 'y.regelung einverstanden und wählte den seither prov sorisck
angestellten Beamten Bulmer mit 30 Stimmen zum Geaeru
trchner. Geregelt wurde gleichzeitig auch di« Sicherheit»,
leistung de» letzteren. — Zugestimmt wurde ferner der Am.
derung der Satzung der Oberamls ^parkafse, welche di« Auf.bewahrung von Sparbüchern und Wertpapieren, d'e Anlag,von Wertpapiere», Buchsührung»gru- dsätze und EInlagehöchji.

s tz betrifft. Letzterer wurde aus 1 Million Mark festgesetzt. —
Sladttierarzt S ch n e i d e r - Altensteig wnrde mit 30 vo«31 abgegebenen Stimmen zum DistriktStierarzt sab1 . April 1923) gewählt und die Anstellung »oerhältn sft
seiten» der Amtskorperation geregelt . Schneider wurde i«
Gruppe X eingereiht und mit 30 Proz . seiten» der Amt»-
körperschaft entschädigt , wovon die beteiligten Gemeinden15
Proz . zu trogen haben. Di « tierärztliche Besorgung soll im
übrigen Bezirk (fall» von den anderen Tierärzten ähnliche A».
träge eivgehen ) in gleicher W ise geregelt werden «nd wurde
dem Bezirkirat hi -zu Vollmacht erteilt. — Nun kam der
wichtigste und l- tztr Punkt auf die Tagesordnung : D«
Voranschlag für 1 922, über welchenOberamtrpfls,«
Rapp referierte . Er berichtete dabei über die erfolgt - Ec.
Weiterung de» BezirlrkrankeahauseS und darüber, daß die¬
selbe mit Sch< ffung von 7 neuen Zimmern und ei ^er Sieze-ball« gegenüb . r einem Voranschlag von 630 000 Mk. eia«
Kostenaufwand von 3 Mill . Ma k verursacht habe. Dank
dem sofortigen Ei > tauf der Baumaterialten war der Aas.wond ein nicht noch höherer. Dankbar gedacht« der Vor-
fitzmde einer Spende der Wolldecke -fab ik Calw, welche für
da» Krankenhau» 2 Dutzend Wolldecken gab . Bet der Erst,
» ertung der Mark weift der Etat fabelhafte Summen auf:30 Millionen Mk. Fehlbetrag sind für da» I ihr 1922 durch
Umlage zu decken. Der B schluß, die Umlage in dieser Hitze
festz .-setzen, erfolgte einstimmig . Unter » Mitteilungen und
Sonstiges ' wurde noch zum Farrenauskauf Stellung
genommen und beschlossen , auch weiterhin 10 Proz. bei
KSu 'en von Zuchtsauen mit Zu 'affuna»scheinen 1 . Klaff«
zu «eben. Für dt« Bez 'rttwohlfahrttpfl ge, die d ingend
srößerer Mittel bedarf, wmd -n für da» neue Etattjatzr
500 000 Mk . veiwilligt. Der Geschäfttführerde» Kommunal,
verband», Herr Waiblinger, machte noch Mitteilung«
über seinen Bereich und schließlich Landwirt Kleiner.
Tbhausen über die Sammlung de » Land« . Bezirkßverrin»
für die Ruhrhilfe, die ein schöne» Resultat zeitigt,
zugleich allen Gebern und Vertrauensleuten für
ihre Mitarbeit herzlich dankend . Etwa um halb
8 Uhr konnte der Vorfltzrnde die Amtsoersammlung
nach über sechsstündiger Dauer mit dem Dank für
dir Mttarbrit seiten» der A -ntkvrrlammlungsteilmhmer
schließen. Eia vorzüglich zubereitete » Esten, da« in der Post
geboten wurde, entschädigte die AmtlversammlungSmitglirder
für ihre Ausbau « .

— Mai . Ter dritte und letzte Frühlingsmonat istder Mai Unsere Dichter und Dichterlinge besingen ihnals den Wonnemond , als die schönste Zeit des Jah¬res . In Wirklichkeit sieht der Mai oft weniger lieb¬
lich aus , denn er hat oft auch die unangenehme«
Eigenschaften der Frühlingsmonate , d . h . er gehört zuder Uebergangszeit, in der man vor Rückfällen nachdem Winter zu nicht sicher ist . Dieser Tatsache tragendie volkstümlichen Wetterregeln Rechnung , denn sie
bezeichnen eine Reihe von Tagen , die bis in die Mittedes Monats reicht , insbesondere die Tage vom 11.bis 16 . Mai , als die Zeit der „Eisheiligen"

. Im all¬
gemeinen will der Landwirt keinen trockenen, warmenMai haben ; er schätzt den warmen Regen und di«
feuchten Niederschläge , auf die Sonnenschein folgt, dennein solches Wetter ist Wachswetter . Eine Wetterregelsagt : „Zu Philipp und Jakob" viel Regen, bedeutetviel Segen." Eine andere lautet : „Maientau macht
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In des Lebens Mai.
Roma« von Aut. Andrea.

(Nachdruck verboten.)

Horst war cmfgestanden und reckte seine hohe, breite
Gestalt vor ihr. Sein Blick ruhte auf ihr mit einem
metallenen Glanze.

„Aber — was soll das heißen , Fräulein Edel . Seit
wann geben Sie sich denn mit Neroeiistöhen ab ?" fragte
Horst.

Trotzig warf sie den Kops in den Nacken.
„Etwas ganz Freindes und Verrücktes war eS . Als ob

sich Polypeniänge um mich krallten. Ach , Astal Wir
dummen Mädchen reichen alle nicht an Deine Größe und
Selbstüberwindung heran . "

Horst runzelte die Stirn.
„Ihr Kleinmut würde mich beunruhigen, Fräulein Edel,

wenn ich sie nicht besser kennte . Fräulein Lite , sorgen Sie
dafür , daß Fräulein Edel nicht sentimental wird . "

Tamil empfahl er sich und Lite lachte hinter ihm her,während Edel sich zornig abwandte , um nicht sehen zu
lassen , wie ihr Gesicht glühte und brannte.

Eines Nachmittages führte Lite Herrn Konsul MenggSüber den Hof . Aus der Straße hielt sein Wagen . Der
alte Herr stützte sich schwer auf ihren Arm; ihm war ganz
schwach geworden.

„Hat - hat sie sich — — sehr verändert ? " fragteer
stockend.

„ Wie man es nimmt , lieber Herr Konsul ! Seide¬
gefütterte Kleider und echte Straußenfederhüte tragen wir
nicht mehr, weil wir das Bengelchen haben, das in seinem
weißen Spitzenhemdchen und dem gestickten Batistkleidchen
die großväterliche Familie repräsentieren soll ; aber im
übrigen können wir uns sehen lassen . Unter uns , lieber
Herr Konsul, wäre ich Sie und Frau Asta meine Tochter,
stolz würde ich sein, dieses großartige Geschöpf der Welt
als meine Einzige vorstelten zu dürfen.

"
In dem gemütlichen Balkonzimmer kam Asta ihm ent¬

gegen — ohne Vas Kinv, in ihrem glatten , dunklen Kleide,das sie auf der Reise getragen hatte.
„Mein guter Vater ! " sagte sie nur.
Da schluchzte der alte Mann ans und breitete ihr seineArme entgegen . Lite machte sich aber schnell davon. Nacheiner Weile kam sie mit dem Kinde. Vater und Tochter

saßen in inniger Umarmung und Astas vergrämtes Gesicht-
chen war in Tränen gebadet.

Sie nahm Lite das Kind ab und brachte eS dem Groß¬vater . Kopfschüttelnd betrachtete er das zappelnde Ge-
schöpfche » mit den feinen Zügen der Mutter und dein
Kütistlerhaarschopf des Vaters.

Herr des Himmels , wenn er den Menschen unter den
Händen gehabt hätte — geschüttelt , gewürgt würde er ihnhaben ! Welch ein Mann mit einem normalen Herzen imLeibe ließ solch ein Kind und solch ein Weib fahren, umder Kunst nachzulaufen? Das war mehr als Narrheit —
Wahnsinn war es . Aber er sollte nur gehen ! Was er
verschmähte , nahm ein alter Vater an sein warmes Herz.Tochter und Enkel entbehren den Künstler nicht , dafürhatte er gesorgt ; der Zweck seiner Arbeit, die ein Leben
lang gedauert hatte, war es gewesen . Nun wußte er es
endlich.

Grimmig zog der Konsul die Stirn zusammen. Aber
plötzlich brach ein Lachen ans seinen Augen. Das Enkel-
cheu war während der Betrachtung des Großvaters hung¬rig geworden und begann eifrig an seinen Fäusten zulutschen.

Der Diplom -Ingenieur Adolf Meyer zerbrach sich denKopf was eigentlich in seine Künstlerin gefahren sein kürutte,daß sie sich konsequent unsichtbar machte.Als er gelegentlich auf einer Postkarte bei ihr an¬fragte, erhielt er zur Antwort : „Der Genius hat michbeim Schopf !"
Sie malte nämlich , und zwar mit einem Eifer undeiner Begeisterung, daß sie alles andere darüber »erg,iß,— doch nicht bei ihrem Meister, auch nicht in der Natia-nal -Galerie, sondern in der Balkonstube ihrer Garten»

ivohnnng , wo die Morgensonue an den Scheiben glitzerteund der Frühling mit dem Blütenduft des Flieder» undder Maiblumen zum Fenster hereinwehte. Es sollte Lite»
schönstes Werk werden, ein Versöünungswerk.

Auch in der Grunewald -Villa lachte der Frühling und
streute mit vollen Händen Licht und Wärme aus.

Die Frau Konsul befand sich bei der Sonntags -Toilette.
Sie gab sich große Mühe ; denn die jungen Leute, Edel,Lite und Horst, sollten zu Tische kommen.

„Man ist doch noch nicht in's Greisenalter gerückt,"
sagte sie zu ihrer Zofe, „ wenn mau sich auch nicht hat
konservieren können , wie unsere liebe Frau van der
Heydt. Ja , die hat wohl noch nie in ihrem Leben Kuin-
mer gehabt ! "

In ihren lichtvollen Augenblicken brach auch immer
wieder ihre wahre Natur durch . Ihre Eitelkeit flackerte
auf und ihr Groll gegen das Schicksal, das sie in ihrer
Tochter verkörpert sah , machte sich m tausend Kleinigkeiten
Luft . Gelegentlich fiel es ihr ans , daß ihr Mann oft auS-
fuhr und dann immer animiert und zufrieden nach Hause
kam . Das gönnte sie ihm nicht . Er sollte es nicht besser
haben als sie.

„Fange nur nicht wieder an , Geschäfte zu machen,"
«agte sie weinerlich. „Wir wollen endlich Frieden haben
vor dem nutzlosen Gewinn. Für weit willst Du zusammen»
scharren und sparen?"

Der alte Herr lächelte still in sich hinein.
„Keine Bange , Hebe Frau ! Ich bin endgültig in den

Ruhestand getreten. Ich finde aber , daß diese Nachmittags«
führten sehr gesund sind . Willst Du nicht einmal mit-
koinmen ?"

Nein, sie konnte sich nicht dazu entschließen . Sie wollt«
sich den Leuten nicht als Ruine zeigen . Selbst Frau van
der Heydt, die sonst alles bei ihr ausrichtete, hatte diesen
Widerstand noch nicht brechen können.

Im Garten ging der Konsul ungeduldig hi« und he»,
während die beiden Damen ihre jungen Gäste auf der
Veraitda erwartete» . Horst kam zuerst an.

„Ich bin an ihnen oorbeigefahren," sagte er. „ Tie
müssen gleich hier sein."

Bald fuhr dann der Wagen des Konsuls mit Edel und
Lite vor. —

„Und mein armes Kind fitzt allein in der kleinen Woh¬
nung , sorgend und fürchtend, " dachte der Konsul schmerzlich.
„Wann werde ich sie wieder um mich haben, meine Asta
und den kleinen Enkel ?"

Fortsetzung folgt.



arüne Au .
" In einer dritten heißt eS : „Märzenffauv,

Avrilenlaub , Maienlachen (d . h . Negenpfühen im Mai ) ,
-a» sind recht gute Sachen .

" Seinen Namen hat der
Mai von der nrgendschönen altrömischen Göttin Maja,
vec Tochter Merkurs . Neben dem schon genannten
deutschen Namen „Wonnemond " ist auch die Bezeich¬
nung „Maie " verbreitet und gilt als deutscher Her¬
kunft Magus , das denselben Wortstamm hat , ist gotisch,
und beißt „der junge Mann "

. Die weibliche Ableitungs¬
silbe kst „et" , so daß also „Maget "

, „Magd "
. „Maid"

das Mädchen heißt . „Maige "
, „Mehge "

, „Maien " ist
das junge Laub . So gebraucht z . B . Luther in seiner
Bibelübersetzung das Wort : „Schmücket das Fest mit
Maien"

, und in allemannischen Landstrichen unseres
Vaterlandes ist in den Mundarten das Wort „Maien"
in der Bedeutung von Blume und Blumenstrauß viel¬
fach verbreitet . Auch der Maibaum , meistens eine
Birke , die mit Bändern geschmückt umhergetragen und
dann einer besonders geehrten Persönlichkeit vor dem
HauS aufgepflanzt wird , wird häufig kurz ein Maien
genannt . Es ist also nicht unmöglich , daß der Monats¬
namen Maien nicht aus dem Lateinischen entlehnt,
sondern deutscher Herkunft ist . Der Mai hat 31 Tage;
davon sind in unserem Jahre vier Sonntage . Der 10.
Mai ist der Himmelfahrtstag . Am 20 . und 21 . wird
das Pfingstfest gefeiert . Der 27 . ist der Trinitatis - oder
Drcifaltigkettssonntag , in manchen Gegenden ein Los¬
tag , der Donnerstag

'
. 31 . , der Fronleichnamstag.

— Ein warmer Sommer in Sicht . Dr . Kritzinger-
Merlin ist nach wissenschaftlicher Untersuchung zu dem
Ergebnis gekommen, daß nach einer bestimmten Pe-
nodencinteilung in diesem Jahr mit einem verhältnis¬
mäßig warmen Sommer zu rechnen ist . Auszugehen
Märe von dem Vergleichsjahre 1831 , das einer der
heißesten Sommer war , den wir überhaupt hatten.
Indessen hat in diesem Sommer noch immer die Regen-
xeriode des letzten Jahres ihre Restwirkung , so daß
da? Wetter des Jahres 1834 etwas abgeschwächt würde.
Demnach müßte der kommende Sommer einen normalen
Perlauf nehmen . Er wird Regen , freilich nicht zu
diel , und Wärme bringen . Der warme Charakter wird
vorherrschen.

— Tas neue Hartgeld . Der Reichsrat stimmte der
Porlage über die Ausprägung von 90 Milliarden Mk.
in 5l>0 Mark - Stücken aus Aluminium und der Vor¬
lage über die Ausprägung von weiteren 60 Milliar¬
den in 200 Mark - Stücken aus Aluminium zu.

' 88 April . Zu dem am 24 . Jini hier
statzfi denden 2. Aagoldgansä 'geifest haben schon 30 Veie nr
ihr Erscheinen zugesagt . Die Beteiligung verspricht also eine
sch große zu werde».

Stuttgart , 29 . April . (Aus dem Finanzaus¬
schuß. ) Finanzminister Dr . Schall erklärte, daß
die Banken die Vermittlung einer wertbeständigen An¬
leihe für die Neckar-A . G . davon abhängig machen, daß
das Reich und die am Neckarkanal beteiligten Länder
erstens die Gewähr für die Fertigstellung der Kraftwerke
Wieblingen und Neckarsulm übernehmen, zweitens sich an
den auszubringenden Mitteln mit einem Betrag von 2,6
Will . Friedensmark in Form neuer Aktien oder wert¬
beständiger Darlehen beteiligen und drittens für die wert¬
beständige Anleihe der Banken gesamt- und selbstschuld¬
nerische Bürgschaft übernehmen . Der Finanzausschuß
stimmte mit 12 Stimmen bei 4 Enthaltungen <BB . ) zu.
— Ministerialrat Bauer berichtete über die Einrichtung
eines eigenen Fuhrbetriebs für die Universität Tübin¬
gen, wobei aber die geforderten 3 Milt . Mk. mit 7 Nein
und 3 Enthaltungen gegen 8 Ja abgelehnt wurden.

Stuttgart , 28 . April . (Strafbefehl - Schnell-
derfahren .) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Dir neueste Senkung des Markwerts hat die Gefahr der
Ausbeutung zu Preistreibereien und Warenzurückhaltun-
!M besonders nahegcrückt. Zur möglichst raschen und
nachdrücklichen Bekämpfung dieser Gefahr hat sich das
Justizministerium auf Anregung des Ernäh -ruugsmini-
ßeriums entscholssen. das fog. Strafbefehl -Schnellverfah¬
ren auch in Württemberg in geeigneten Fällen durchzu¬

ck « , Bo« denr Verfahren ist erstmals a :n bwten
Dmstag Gebrauch gemacht worden , zunächst au ; dem
Stuttgarter Schlackt- und Viehhof. Bei dem dort gcüil-

„Fliegenden Marktgericht " kam ein Fall wegen un¬
erlaubten Handels und fünf Fälle wegen Preistreiberei
Mr Aburteilung. Wegen unerlaubten Handels mit
Schweinefleisch wurde der Metzger Paul Thumm von
Musberg zu 40000 Mk . Geldstrafe und Einziehung eines
Beiles des Erlöses in Höhe von 200 000 Mk. ver¬
teilt , weLhe Beträge von dem Verurteilten sofort er-
U wurden . Wegen Preistreiberei erhielt der Händler

Sch « » von Owen u. T . einen Strafbefehl über
A000 Mk . , die sofort bezahlt wurden . Wegen des-
L Angehens hatte sich der Aufkäufer der landwirt-
sslchnhanr von Sulzdorf , OA . Hall , zu verantwor-
Mstlichen Bezugs- und Absatzgenossenschaft Hall , Karl

weil er für ein Schweift mit 270 Pfund Lebend-
seicht 3600 Mk . pro Pfund forderte ; der Strafbefehl

uteix «uf 80000 Mk . und Einziehung des Ueberge-
wMS im Betrage von 300000 Mk . Der Verurteilte er-

Einspruch . Der Händler Josef Weng er von
erhielt Wesen Ueverfordenurg beim Verkauf«ner Bullenr einen Strafbefehl von 100000 Mk-, die

^ übezahlt wurden . In derselbe« Sache erhielt auch
^

" ichhändkr Franz Steinle von Lanpherm, der
Ts vo« Wenger geforderte« Wncherprei» z» zahlen Se-

war, eine, Strafbefehl gleichfalls über 100000 Mk. ,
g. MichfallS sofort bezahlt wurden . Endlich war der
A/ " " «berei beschuldigt der Divlomlandwirt Fritz Lud-

Stuttgart « feiner Eigenschaft als Verkäufer
^ f-

*8Srtt . Viehverwertungsverbandes Stuttgart , weil
xfw ei« Schwein s . Qualität 3400 « k für das Pfund

verlangt hatte . Der Strafbefehl lautete
sŝ es«m Falk « er SO MO Mk . und Einziehung eines

v« t « MS « k. « tesor Verurteilte ev-

Beeilen Sie fitz
wsere SchwarzwLlwr Tageszeitung
, Aui den Tannen " für den

Monat - Mai
zu bestellen, wenn Me die» noch nicht
getan haben und vnse - e Z 'itung pünkt¬
lich zugestellt erhalten wünschen.

B -zva -kP-elS nur L8VV Mork.

Weitere Erhöbung der Mietpreise. Durch
eine Verfügung des Ministeriums des Innern werden die
Hundertsätzc für laufende und große Jnstandsetzungsarbei-
ten, für Verwaltungskosten nsw. beträchtlich erhöbt . Nacho
der neuen Verordnung berechnet sich vom 1 . Mai ab,
die gesetzliche Miete : Grundmiete wie bisher in großen
Städten 85 Prozent , in mittleren 88 , in anderen Gemein¬
den 92 Prozent der Friedensmiete , Zuschlag für HyPo-
thekenzinssteigerungen wie bisher 40 Prozent der Grund¬
miete . Der Hundertsatz für Berwaltungskosten beträgt
bei monatlicher Zahlung in großen Städten 1800 Pro¬
zent, in mittleren 1500 , in anderen Gemeinden 1200
Prozent der Grundmiete . Für alle übrigen Betriebs¬
kosten setzt die Gemeindebehörde die Hundertsätzc fest. Die
Hundertsätze für laufende und große Jnstand .setzungsar-
beiten betragen , sofern sie nicht von der Gemeindebehörde
höher sestges tzt werden, bei monatlicher Zahlung für die
laufenden Jnstandsetzungsarbeiten 8000 Prozent , für die
großen 6000 Prozent der Grundmiete . Der Hundert¬
satz für Untermieter beträgt wie bisher 50 Prozent der
Grundmiete . Bezüglich der Zuschläge für gewerbliche
Betriebe bleibt es dabei, daß sie durch die Gemeinde feft-
zusitzen sind.

Die Ellwanger Kundgebung. Von amtlicher
Seite wird jetzt eine eingehende sachliche Darlegung der
Vorgänge in Ellwangen am 24 . April gegen das Wai¬
senhaus gegeben und dazu bemerkt: Es kann nicht be¬
hauptet werden, daß die Kundgebung in würdiger Form
von sich gegangen wäre ; wohl aber grenze ihre Ausfüh¬
rung mindestens nahe an Landfriedensbruch
heran. Die Regierung wird sich durch solche Austritte
nicht von dem abbringen lassen, was sie nach ernster Prü¬
fung als das Richtige erkannt hat . Nach sorgfältiger
Durchprüfung aller nur erdenkbaren Vorschläge, insbe¬
sondere aller verfügbaren vormals militärischen Gebäude,
blieb kein anderer Weg übrig , wenn man überhaupt noch
für die mehr als brennend gewordene Frage in absehbarer
Zeit eine annehmbare . Lösung finden wollte . Dabei müs¬
sen auch etwaige Nachteile mit in Kauf genommen werden.
Die Befürchtung einer Wegverlegung der Polizeischule,
worüber sich besonders Wirte aufregten , war grundlos.
Das Waisenhaus wird Ellwangen wirtschaftlich von Vor¬
teil sein , sänst hätte nicht seinerzeit die Stadt Markgrönin¬
gen die Wegverlegung des Mädchenwaisenhauses und
seine Ersetzung durch weitere Klassen des Lehrerinnen¬
seminars bedauert und die Stadt Göppingen nicht 1913
unentgeltlich einen Bauplatz für einen Neubau des seit¬
herigen Stuttgarter Waisenhauses angeboten, von dem
infolge der Entwicklung der Verhältnisse kein Gebrauch
gemacht werden konnte.
. Reutlingen , 29 . April . (Mieter Händel .) In
einem Hause der Kathrinenstraße kam es zwischen zivei
Mietsparteien zu Streitigkeiten und zwar zunächst zwi¬
schen zwei Frauen . Als die Auseinandersetzungen immer
erregter wurden, kamen die Männer der beiden Frauen
dazu. Sie schlugen aufeinander ein, wobei der eine von
dem andern auch mit einem Beil einen Schlag auf den
Kopf erhielt, der ihn schwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzte.

Mm , 29 . April . (Großfeuer . ) Samstag nacht
gegen 1 Uhr brach vermutlich in der Obstdörre der
Oberschwäbischen Futtermittelhandlung W . Thurau und
Hohenstein hier Feuer aus . Die Feuerwehr fand bereits
Großfeuer vor . Dem Brand fielen u . a . zwei Pferde,
zwei Kühe, drei Schweine, 100 Hühner, einige Fahrzeuge
sowie eine große Menge Rohmaterial , darunter allein
200 Zentner Dörrobst , zum Opfer. Ter sehr beträchtliche
Schaden ist nur testweise durch Versicherung gedeckt.

Langenargen , 29 . April. (BestrafterSchmug-
gel .) Schiffsmeister A. Wacher erhielt vom Schöffen¬
gericht Tettnang wegen unerlaubter Ausfuhr nach der
Schweiz mit seinem Kiesschiff eine Geldrstafe von drei
Millionen Mark , sein früherer Baggermeister Rüther
wegen des gleichen Vergehens eine Geldstrafe von 600 000
Mark.
Roch eine Erklärung zum Streit Keil -Bazille.

Der Abg, Baz ille hat zu der schon mitgeteilten Gv->j
klärung des Abg. Keil einen längeren Brief an den Pre¬
sidenten des Reichstags gerichtet, in dem u. a. auSgeführk
wird, daß die Erklärung des Abg . Keil zum Test irrs¬
führend, zum Test nicht vollständig ist . Die Staats¬
anwaltschaft schreibt in ihrem NnstellungSbeschiluß folgen¬
des : „Durch das Ergebnis der angestellten Ermittlungen
ist dargetan , daß die dem Aba . Keil von dritter Seite
zugetragenen Mitteilungen teils unwahr , teils entstellt,
teils unvollständig sind und die Vorwürfe nicht begrün¬
det erscheinen .

" Es ist einfach unmöglich, heißt es in dem
Briefe Bazilles dann weiter, daß eS eine« Juristen gibt,
der nach Kenntnis der Akten der Staatsanwaltschaft
noch glauben kann, daß ich mir such nur eine Kleinig¬
keit zu schulden kommen ließ.

Livingstone, der politische M ssionnr. ^
e ' Zum 40 . Todestag am 1 . Mai .

'
(

Nur zft schnell vergessen wir von der hohen Warte«
unserer gesicherten geographischen Kenntnisse aus , daß
die Landkarte vor 100 Jahren noch einen ganz an¬
deren Anblick bot . Außer Europa wiesen die Innen¬
flächen sämtlicher Erdteile große Weiße Flächen auf
und von Afrika waren Wohl nicht mehr als die Küsten¬
striche bekannt und auch darüber herrschten noch von
einander abweichende Ansichten . Afrika war eben durchl
all die Jahrhunderte hindurch der dunkle Erdteil ge¬
blieben . als welchen ihn schon die Römer angcsprochen
hatten Das Rätsel der Nilquellen und des sagenhaften
Mond -iebirges , hinter dem das Goldland Ophir der
Köniain von Saba lieaen sollte , lag noch unentickleiert
da Die afrikanische Gesellschaft in London , 1788 ge¬
gründet , die erste geographische Gesellschaft der Welt,
hatte zwar aus ihren reichen Mitteln bereits im 18.
Jahrhundert Reisende ausgesandt , darunter Munge
Park , aber die großen Entdeckungen waren einem
Manne Vorbehalten , der dreiunddreißig Jahre seines
Lebens an die Erreichung dieses Zieles wandte , Licht
über Afrika leuchten zu lassen . David Livingstone,
der eben dieser Mann war , konnte sich freilich bei
allen seinen Unternehmungen auf die Machtmittel des
britischen Weltreiches stützen . Ta er selbst von armem
Herkommen war , seine Bildung mühsam durch Selbst¬
studium und verdateten Universitätsbesuch erworben
hatte , wandte er sich dem Beruf als Missionar zu , um
fremde Länder bereisen zu können . Englische Missio¬
nare sind den Abenteurern , die im 17 . Jahrhundert
das britische Weltreich aufbauen halfen , stets auf dem
Fuß gefolgt und haben kulturell sichergestellt, was
das Schwert eroberte . Tie Sendung der Missionare
war erst in zweiter Linie eine religiöse , in erster
eine politische . En ^ llnd konnte sich auf seine Missio¬
nare immer verlassen , sie verloren niemals den Blick
für die realen britischen Interessen.

David Livingstone wurde nach erfolgter Ausbildung
1840 nach Südafrika geschickt, das damals der Brenn¬
punkt englischer Interessen war . Bereits damals be¬
gann die so viel später vollendete Einkreisung der
Buren - Freistaaten , nachdem alle holländischen Ansied¬
ler aus Natal Vertrieben worden waren , und bereits
in jener Zeit ging die englische Politik auf die Idee:
„Kav -Kairo " hinaus . Livingstone ist nun derjenige
Name , dessen Forschungen am meisten zur Verwirk¬
lichung dieses Zieles beigetragen haben , dessen Ex¬
peditionen freilich auch wissenschaftliche Resultate von
großer Tragweite erzielten . Er brachte eine Gabe
mit , die ihm angeboren war — er konnte Menschen
behandeln , was nicht wenig dazu beigetragen hat , seine
Erfolge zu stützen , denn nur dadurch , daß es ihm
möglich war , von den Negern Hilfe zu erhalten , sind
seine Züge durch die was -erlosen Hochebenen und durch
die feuchten Sümpfe des tropischen Urwaldes möglich
gewesen. Er hatte zuerst eine Missionsstation am
Rande der Kalahariwüste aufgeschlagen , wagte über,
ohne im Besitze großer Mittel zu sein , eine Reise durch
das Betschuanenianü bis zum Ngamisee und widmete
dann mehrere Jahre der Erforschung der innerafri¬
kanischen Seenplatte , wobei er gleichzeitig bemüht war,
zu den Quellen dom Nil und Kongo zu gelangen . Er
war der große Europäer , der den Sambesi erreichte
und die Victoriafälle zu Gesicht bekam , die an Groß¬
artigkeit und Lchönheit die des Niagara bei weitem
übertre ^ - n . Im Mai 1846 erreichte er die Ostküste und
stellte damit den Rekord der ersten Durchquerung
Afrikas auf . Tie Londoner Regierung erkannte den
bedeutenden Wert des unerschrockenen Reisenden und
beauftragte ihn . nachdem er sich kurze Zeit in Eng¬
land erholt hatte , dem Sklavenhandel in den Neger¬
staaten entgegenzuarbeiten und besonders zu erkunden,
ob die Eingeborenen für Landbau und Baumwoll-
kultur zu gewinnen wären . Livingstone führte auf
seiner dritten Reise einen kleinen Dampfer mit sowie
eine Ausrüstung , wie sie noch niemals ein afrikanischer
Forscher besessen hatte . Aber gerade das Krieas-
expcdit '.onshafte war es ja , was dazu dienen sollte,
der Herrschaft der Araber und Portugiesen ein Ends
zu machen. Die Eingeborenen , die zum ersten Mal
in ihrem Leben ein Dampfschiff erblickten, waren ganz
bestürzt und flüchteten in das Innere der Wälder,
da ihnen dieser Gegenstand der Zivilisation noch
fürchterlicher als die Sklavenjägerhorden der Araber
erschien. Zur Bekämpfung des Sklavenhandels konnte
Livingstone nicht übermäßig viel tun , dieser hörte .erst
auf , als sich die Europäer der Ostküsten bemächtigt
hatten und ihre Macht sich tief in den ägyptischen!
Sudan erstreckte , so daß den Arabern und mohameda»
Nischen Negern der Eintritt in Zentral -Afrika verwehrt
werden konnte . Livingstone war schon ein Mann Mitta
Fünfzig , als ihn der Ehrgeiz zur größten Reise auf¬
stachelte. Im Gebiet des späteren Teutsch-Ostafrika
hatten die Reisenden Grant und Speke bedeutend«
Entdeckungen gemacht und waren den sagenhaften Nil-
quellen zum mindesten nahegekommen . Livingstone
wollte nun nicht eher ruhen , als bis er diese größte
afrikanische Streitfrage gelöst hatte . Er brach diesmal
von Sansibar aus , nrcht mehr im Gewände des Mis¬
sionars , sondern mit dem Titel und den Vollmachten
eines britischen Konsuls ausgerüstet , hinter dem dis
Bajonette der Kolonialarmee standen . Aber eben dieser
Zug mißglückte. Jahrelang irrte er im Gebiet der
riesigen Seen zwischen Victoria -Hhassa und Tanga-
nhikasee einher , ohne das zu finden , wonach er suchte.
Schließlich geriet er durch räuberische Negerstämme,
in arge Bedrängnis . Er wurde in der Stadt Udschidi
eingeschlossen und saß ohne Hilfsmittel da, nachdem
er jahrelang ohne Verbindung mit Europa gewesen!
war , wo man sich über fein Schicksal nicht wenig be¬
unruhigte . Aus dieser Lage wurde er freilich von
dem kühnen amerikanischen Journalisten Henry Stan¬
ley befreit , den der bekannte Zeitungsverleger Gordon
Benet , der Besitzer des Wettblattes „Newhork Herald "/,
mit dieser Aufgabe betraut hatte . Aber Livingstone^
Widerstandsfähigkeit war gebrochen; er versuchte zwarj
noch einmal , an das Ziel zu gelangen , starb aber am
1 . Mai 1873 an der Tropenruhr . Seine treuen Diener
balsamierten die Leiche des großen Forschers ein und'
trugen sie auf ihren Schultern viele taufend Kilo¬
meter weit zur Küste. Den sterblichem Resten wurde
später,,ein Ehrcngvab - t« der Westminster Abtei zuteil



Die Dentsch-vöMschen vor dem Staatsgerichtshos.
In dem Prozeß über die Beschwerde der Deutsch -Völki¬
schen Freiheitspartei gegen das Verbot der Minister
des Innern von Preußen , Sachsen , Thüringen wurde
vom Staatsgerichtshof ein Beschluß verkündet , das
Verfahren auszusetzen bis zur Erledigung der Unter¬
suchung gegen Roßbach und Genossen. ,

Die Kabinettskrise in Belgrad . Pasitsch hat am Frer-
tag zum dritten- und letztenmal« das Mandat Zur
Kabinettsbildung zurückgegeben . Davidovitsch wurde
von der Koalition mit der Kabinettsbildung beauftragt.
Die Radikalen wollen jedoch nicht darauf eingehen,
so daß es den Anschein hat , daß Davidovitsch mcht
mehr Erfolg Hatzen wird als Pasitsch.

Die Not der Presse. In dem Jnlandsverbrauch an
Zeitunqsdruckvapier macht sich weiterhin ein Rückgang
bemerkbar . Für den Monat April wird der Inlands-
Verbrauch an Zeitungsdruckpapiernur noch mit 12 000
Tonnen gegenüber 13 000 im Januar und rund 28 000
im Monatsdurchschnitt des Jahres 1913 angenommen.

Vierfacher Mord eines Sechzehnjährigen. In Lasko-
witz (Westpreußen ) ermordete der 16jährige Michael
Obolinski seinen Stiefvater , feine Mutter , seine vier¬
jährige Schwester und seine Großmutter und erhängte
sich dann selbst.

Schreckenstat eines Verhungernden . In Maglod in
Ungarn hat der Schuhmachermeifter Josef Borbas sei¬
nen fünf Kindern den Hals mit einem Rasiermesser
durchschnitten . Vier Kinder waren sofort tot, das
fünfte ist lebensgefährlich verletzt . Nach der Tat ging
Borbas auf den Dachboden und erhängte sich . Das
Motiv der Tat ist Not und Hunger.

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am Samstag in Frankfurt

29 775 G . . 29 924 Br . , in Berlin 29 725 G . und
29 874 Br.

1 Schweizer Franken — 5398 G . , 5426 Br.
1 Schweizer Franken --- 2004 G . , 2015 Br.
1 italienischer Lira --- 1461 G . , 1468 Br.
1 holrändischer Gulden - - 11 645 G . , 11 704 Br.
1 Pfund Sterling --- 137 704 G . , 138 395 Br.
1 spanischer Pesetas - 4523 G - , 4546 Br.
1VV österreichische Kronen 41,85 G . , 42,15 Br.
1 tschechische Krone - - 888 G - , 892 Br.
1 dänische Krone — 5536 G - , 5563 Br.
Goldzollaufgeld . Für die Zeit vom 2 . bis 8 . Mai

einschließlich beträgt das Goldzollaufgeld 551900 , ge¬
gen bisher 502 900 Prozent.

Ter Colvankausc Preis beträgt weiterhin 85 000 Mk.
für ein Zwanzigmarkstück . Für Reichssilbermünzenwird
der 1500fache Betrag des Nennwerts bezahlt.

Falschstücke von Reichsbanknotcn zu 50 VOO Mk.
Beim Postamt Nr . 1 in Stuttgart ist eine falsche Reichs¬
banknote Lit . ö 0 Nr . 1173104 zu 50 000 Mk. an¬
gehalten worden. Tie Hauptmerkmale der Fälschung
find fowende : Das Bild auf der linken Seite zeiat

eine gröbere Schraffierung .
'Tie Umrahmung Der Zahl ^

60 000 unterhalb des Bildes ist nicht so fern aus¬
geführt wie auf den echten Stücken . Tie Nummer !
verläuft nicht in gerader Linie ; die Null vor der
Ziffer 4 ist kleiner. Das Wasserzeichen in dem gru-
Znen Teil der rechten Seite ist vorhanden, die roten
Fasern dagegen sind aufgemalt und verschwinden berm
Durchblick gegen das Licht . Das Papier regt sich sehr
fettig an . Zur Vorsicht wird gemahnt.

Winnenden, 27 . April . Auf dem Schwei ne mar kt
wurden für Milchsckweine 170- 210 000 , für Lauser
MO 000 Mk . das St . erzielt . — Die Zufuhr zum
Fruchtmarkt betrug in Zentnern : Haber 196, Wel¬
zen 164, Roggen 19 , Dinkel 5 . Gerste 5 . Preis jö
Zentner : Haber 30—34 000, Weizen 58— 63 000 , Rog¬
gen 49— 51 000 , Dinkel 40— 43 000 , Gerste 46 500 . !

Gaildorf , 26 . April . Dem Schweinemarkt wa¬
ren zugeführt 51 Stück . Verkauft wurden 40 Stück zum
Preis von 240—440 000 Mk. pro Paar.

Mutmaßlicher Wetter.
Weitere Störungen aus Westen werden bei westlichen

bis nordwestlichen Luftströmungen für Dienstag
Meist bewölktes, etwas regnerisches Wetter und kühle
Temperatur veranlassen.

Letzte Nachrichten.
verschoben.

WTB . verli », 29 . April. Bläitermeldungrn z -folge
find die Bestechungen drS R ichskanzler» mii den S aats¬
und Ministe,Präsidenten der Länder auf Die Staz verschoben
worden. Demrnlsprechend ewpfä gt der Kanzler Voraussicht
lich auch die Parteiführer erst am Dien »t >g. Die geplant«
Note soll gle chzeitig in London Pa,is , Rom und Brüssel
übergrbrn, sowie auch in Washington zur K -natvis gebracht
werden.

Do« b setzte « Gebiet.
WTB . MS,ß «r , 28 . Ap il . Infolge der Entblößung

durch die Polizei nehmen die Uch,r,>tffi deS vrbrche,,scheu
Gestrdels in außerordentlichem Umfange zu. In Bochum
wurden Kriminalbeamte und ein Feuerwehrmann, die zwei
Personen verhaften wollten, von diesen beschossen und lebers-
grführl ch verletzt. Einer der Vechr - ch -r beging darauf Selbst¬
mord durrb Erschießen.

WTB . M «»»hei« , 28 . April . Wie der . Mannheimer
Ge eralanzeiger* aus zuoerläist er Q ell« erfährt, wurde
gestern nachmittag der kru 'männische Direktor der Mann¬
heimer Sch ff «- und M schmenbau AG . von der französischen
B satzungsbetzö de einem eingehenden Ve hör u trrwg'N.
Der Grund soll der sein , daß von der Firma « in n uei,
für holländische Reckmuna erbautes Boot zur Ableferung

gelangt« und di« Sch 'fftwrrft sich
Franzose« verlangten lOpcozentigea
Der Direktor wurde schließt ch wirb r
der ganze Betrieb der Gesellschaft
satzung belegt.

Notste »» verf «rt«»s der Rhrgebiets.' Bern », 28 . April . Wie der . Lokalanzriger ' Mkldet
haben die B rhandlungeu der Reichsrrgierung m t der Z»!
dustri « über die Frage der Verso gung der Bergarbeiter ms!
T xilien zu , i em tzrfolg geführt. Die Notstandtversoraun»
des Ruhrgebiets wt : B klridung und Schuhen wurde z,.
schlossen . Die Industrie sowie der Groß- und Einzelhandel
er Hätten sich grundsätzlich zur Mitarbeit an der Akiton be.
>eit . Es ist, wie da» Blatt schreibt, bei den am Montag
beginnenden Lohnverhandlungen für den Bergbau daM
zu rech en, daß die R gelung der BeigarbeUerlöhn« durch
diese Nolstaudsaktio« mttbestimmt wi d.

^

Bei Strafe verdete».
WTB . Mainz, 28 . April . Die Besatzungsorgan» Hatz,,

Kui dg,bürgen , Versammlungen oder Aufzüge aller Art, die
zum 1 . Mat oder aus Anlaß des 1 . Mai geplant war«,
bei St - afe verboten.

, D «»1schla»b. '
WTB . H rmderetz, sL8 Ap .U . Auf de» Werst von Bloh«

und Voß Hai heute nachmittag 4 Uhr d >e Taufe und der
Stopkllauf des 22 000 Tonnen Groß » Dampfes der
Hamburg-Amertka -L ? ie . Deutschland * stattgefundm. Le»
Taufakt vollzog der Reichsp Lstdent.

Die heute vom Stapel gelassen . Deutschland * wird zu¬
sammen mit dem im nächsten Mo-rat fahrtbereitm Dampfer
. Albert Ballln * und den beiden bereits in Fah t bist dlichen
Dampfe n » Reso 'ute* und . Restart « * der Uuited Amerstw
Line « den Wocheudienst zwischen Hamburg und Nsw -Jul
versehen.
Türkische Truppeukenzentratiireen an »er syrische « Greaz».

WTB . La„sa»»e, 23 . April. Bet der franz. Delegation
find angebl ch genaue Informationen über tückische Truppen,
konzentrationen an d«r ,y ischm Grenze eingetroffm. Man
äußert deshalb l - bhafte Brsorgnifse . I » den der franz. Le-
le^ation vadestehenden Kreis n wird von franz. Gegramß-
nahmen gesprochen, die notwendig geworden seien.

Wahnfinalßer Da ,fall.
WTB L»«d «n, 2S. April. Gelegentlich eines Fußball-

wetikampfes in Wembley bei London kam es zu succhibmen
Szenen. Zi ka 200 000 Personen ve suchten, sich gewaltsam
Z »iri!l zu den Z «schauerplätzen zu verschaff n . Nrnuhn ckert
Pnsanen « »»de« d, » «t verletzt, davsa 800 schwer. Unter
den Opfern bst Wen sich zahlreiche F aur« und Kuder.

Kür die Schrtstlettnaz verantwortlich : LÄwdz Lmck,
Druck »ns Beel der W. ^ tekerlchen Buchdruckerei W :eaSüH

l

Alteusteig -Ltadt.

Holzvettäufe
am Freitag , de» 4 . Mai ISLS im Mathause:

I. Vormittag - 10 /, Uhr im schriftliche » Meistgebots-
vnsahr -n:

Etwa 335 Festmeier Fichten und Tannen
Stämme III .—VI . . Abschnitte II.—III.

Die Angebote stad in Hundertsteln der Forstp-eise
spätestens vormittags 10 Uhr beim Stadtschulthetßen-
amt einz -reichen.

II. Nachmittag - » Ud« im mündliche » Aufgebote:
80 Tannen und Fichten Nutzprügel mit Rinde,
2 Meter lang , 1619 Baustangen I.— III. ,
1363 Hagstangen I.—III . , 7862 Hopfenstangen
I.—V. . 95 Rebstecken I.

Den 24. 4 23 . EtSdt . Hvrstamt.

^ Ue Oruckardeileu
ff

lür ciev privaten , gescliSHuMen
nnä smtücden Verkedr Uelert ln
kürzester 2eit anä in ssuderster ff

W ^ nstüdrung bei billigen kreisen M
<1ie

Xltsnstslz.

Mx« «lLWsiMirNr SW Lllisg.
Kaufe

vordem Gasth. z. Krone i« N >lensteigvomL.—S Mai

alle Sorten öUMPkN
Alteisen , alte Schuhe , Knochen, Kupfer,

Messing , Zink , Zinn und Blei
z» de» höchste» Tagespreise».

Die Preise find vor dem Gasthaus angrschriebm.

Hans Digger
Gchor»d»rf.

Llt .nsieig.
Frisch eingrtroffeu:

SW-RMcl«l»r
Msricht - ..
Miß »« -

Pst»»« !»-
i» Einer
ä § I0 . 2S

PrüWem»
lose ausgewogen
»pselms.
solanqe Vorrat Mk . SSV

EdklstmsthMz
(Frühstück p -rl. ) wie Bienen-
honigin IPsd.SchraubenglÜser

bt

iu 1 u. 5 Pfd.
Würfeln

Ehr. Mghsrd ir.
Uaterreicheobach.

Gasthof «nd Pension
z»« Löme«.

Suche für sofort ein braves,
ehrliches und fleißiges

im Aller von 20 Jahren für
Küche u. Zimmerarbeit. Das¬
selbe hat auch Gelegenheit , sich
im Kochen « Servieren aus-
zubtldea . Guter Lohn «nd
Behandlung zugestchert.

lffra« « mil « reger.
Berneck.

Sin bereits noch neuest

Fahrrad
hat zu vrckaufrn

Joh - . Wurster.

len iki
prompt l efertzar t

. Bestellungen nehmen jederzeit entgegen
VLLN L 2M6L .M

Ältenstetg , Tel -son 9.

RMkV

ulbücher
sür Volks - , Latein - und

Realschule
empfiehlt die

W. Mer'
slhe BuWMW ß
Alteusteig.

empfiehlt in groß«r Auswahl
G . Kläger

Nagotd

^ ^ ^
«Uenstetg.

Für den F . ühjahrs -Bedarf
empfehle

Mk Zöilit
— V, «nd ' / --Simrl, sowie

1 Zentn r fastend —
in guter sol der Ausführung,

sowie

WAIIWW

aller Art
zu billigsten Preisen

Ritz Wer jr.
OAOS

«»«Me«».
Bad Teinach : Küchenmeister

Adolf Daiker , 84 I.

Verkauf « am 1. Mai eine

Heurange,
zirka lOO Stück

Falzziegel,
ei« bereits neue»

Sieb
und eine

IkWlMsWe.
LH*. Worhsrdt

Schuhmacherb. Friedhof.

Ein Quantum

IkWlUS
ist noch abzugeben . Btst' llnn » !
gen können s. fort bei Johs.
Echnierle , Garrweiler ^
oder K«rl L«z 1 »Bad*
Altenfteig gemacht werden.

« tenßettz.
Einfach möbl., heizbarer

Zimmer
hat zu vermieten
» ran Jak. Welker « -
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